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Mıt meinem Vortrag“ spreche ich VOT Urdensreferenten, dıe gemä Ka-
HON 137 des Kırchenrechts einen Auftrag Tür dıe en Tra Delega-tıon des Ortsbischofs aben, SsSOWeIt der Bıschof sıch nıcht selbst Aufgabenvorbehält Wenn ich andererseıts als Vertreter der en nen spreche,darf dıies als posıtıves Zeıichen für ein gemeınsames nlıegen WCCI-den

Der Stellenwert des Ordenslebens in der Kırche
Wır beschreiben den Stellenwer des Ordenslebens In der Kırche 1mM Ausgang
VO  S den Konzilstexten und VO Kırchenrecht.

1L Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl

Das /weıte Vatıkanische Konzıil hat 1mM Dekret über die Hırtenaufgabe der1SChHhOTe In der Kırche „Chrıstus Domiinus“, die DIiözese als Teilkirche Dbe-
schrıeben, ln der dıe eiIne, heılıge, katholische und apostolısche Kırche wahr-haft wırkt und lebendig ist“ (Nr. 55
Diese eindeutige FEınbeziehung der en In dıe Ortskirche muß mıt eineranderen Aussage desselben Konzıils, dem Dekret über die zeıtgemäße Er-

des UOrdenslebens „Perfectae Carıtatis“. In Verbindung gebrac.werden, WENN CS dort er ‚AI5S Ist der Kırche ZU Nutzen, daß dıe Institutehre Eıgenart und hre besondere Aufgabe en Darum sınd der Geist unddıe eigentliche Absıcht der Gründer \TS auch dıe gesunden Überlieferungen,dıe das Erbe (patrımonium) jedes Instıtuts ausmachen, treu e_forschen und bewahren“ (Nr. 2Cc) Ahnlich prıicht auch der 1IICUEC CX 1im
Kanon L
Damıt ist dıe iruchtbare pannung der Urdensgemeinschaften aufgezeigt ZWI-schen Dıenst In der Jeiulkırche und Autonomıie ıhrer Lebensweise und eru-{ung. SO pricht Perfectae Carıtatis auch ausdrücklich davon, daß dıe en

en der Kırche teiılhaben entsprechend ihrer Eıgenart und besonderen
Aufgabe (Nr. ZC) DıIe Aufgabe, der Ortskirche dıenen, iIst also, das
eigene Patrımonium 7U en
Wır wollen dieses Verhältnis VO Orden und Ortskirche näher betrachten.

Der Vortrag wurde auf der Jahreskonferenz der Ordensreferenten un: Mıtarbeiter In
den Generalvikariaten und Ordinariaten der Bundesrepublik Deutschland März
1986 In Maınz gehalten.
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12 rundzug der Kirche

Das Ordensleben ist keıne Sonderangelegenheıt oder esoterıiısche ewegung
In der Kırche, als Fremdkörper innerhalb einer (Gemeınunde möglıchst me!1l-
den oder vereinnahmen, damıt CS nıcht beunruhigen kann Der dem
Selbstverständnıs der Ortskırche gemäße Weg ist dıe ejahung, da ß 1im ©2
densleben eın rundzug der Kırche gelebt wırd, den jeder Chriıst der Ortskıir-
che en ann und vielfältig mıtunter auch Desser ebt

[ )as Besondere des Ordenslebens ist hıer keıne rage eiInes besseren Lebens
und erst recht nıcht eiıner ontologıischen Wesensbestimmung, sondern An-
nahme eıner erufung, einen rundzug der Kırche eben, also W das
der ganzZcCh Kırche gehört.
Ordensleben ist alsSO 1U innerhalb der Kırche möglıch, nıcht neben iıhr oder
Sal S1e enel CS auch In Christus Dominus, dıe Ordensleute nge
hören in eıner besonderen Weıise ZUul Famılıe der DIiözese“ (Nr. 34)
Daraus OlgL, daß CS 1m Grunde keıne Rıvalıtäat zwıschen Ordensleuten und
Seelsorgern der DIiözese geben sollte, vielmehr eiıne Solıdarıtä eiıner Famillıe,
in der auf dem en der Gemeinsamkeıt verschiedene Berufungen und Be-

gabungen das (Janze tragen und ausmachen.

Spannungen als fruchtbar annehmen

Und doch soll eıne pDannNu nıcht verkannt werden. So sehr dıe en ZUT

Famılıe der Ortskırche sıch zugehörıg wIsSsen., greifen S1e ber den okalen Be-
reich hınaus auf eıne unıversale eCnNEe Besonders auffällıg ist d1es bel Or-
den, dıe ber dıe Welt hın verbreıtet sınd und auch dıe diıöze-

Bereıiche on eıne Ordensprovınz erstreckt sıch Oft ber
mehrere Dıözesen.

Daraus erg1bt sıch, daß Ordensleute, dıe immer wıleder Vversetz werden,
nıcht ledigliıch auf das Sondergut VO  —_ Dıiözesen achten, sondern auch auft das
en (Gemelnsame.
anche juristischen TODbleme ergeben sıch daraus, dıe aber ın espräc und
Abmachung regeln Ssind. Erinnert sSe1 dıe robleme mıt der BeichtjurIis-
dıktıon VO Ordenspriestern. ach dem ublıchen Verfahren mussen dıe
Ordenspriester In Anwendung VO Kanon 068 des CX dıese eicht]u-
risdıktion be1 Versetzung ın eıne andere Diözese NC  e einholen.

dıe LÖSUNg dieser für Ordensleute schwerer wiegenden achlage dahınge-
hend gefunden werden kann, daß dıe deutschen Bischöfe den Provınzıal DZW.
Abt subdelegieren, dıie dem Proviınzıal intern zustehende Jurisdiktion auch
extern geben mıt ausdrücklicher erufung dann allerdings auf den Auftrag
des ischo(is, bedarf noch eiıner kirchenrechtliıchen Prüfung

DUa



Mysteriıum der Kırche

Das Ordensleben Ist 1MmM Mysteriıum der Kırche verankert, W1e SS 1Im Ka-
110  S 573 ff immer wıeder eutlc WITrd. Darum ist CS auch USdarucCc des My-
steri1ums der Ortskıirche
Wıe ZUT Kırche ist auch ZU Ordensleben der tiefere Zugang In einer
stischen Partızıpation möglıch, UTe eıne Teıhabe Wesen der ırch-
lıchen erufung, dıe 1Im „Bleıben in der 1ebe  CC (Joh 15.9), VON der der Herr
spricht, ründet.
er kann jeder Chrıst das CDEN. Was das Ordensleben meınt, weıl CS eben
der Kırche gehört und 1m Auftrag der Kırche rfüullt wird, 1U ein1ıge Ele-

NECENNECN

Das en verstehen AaUS$s dem Braut-Gedanken WIE ıhn dıe Apokalypseschıildert „JDen Gelst und dıe Braut (Unser eIr komm!“
(Apk
DIe ernahme der Lebenswelse Jesu, Wäas den eIu  en eınen chrıstlı-
chen und nıcht lediglıch eıinen asketischen Charakter o1bt
DiIe Darstellung der ünger-Gemeinde, vereınt den Herrn, womıt mehr
als dıe humane vıta COMMUNIS gemeınt ist

Geistliche Sendung und geistliche Wahl

Mıt Kategorıien der Notwendigkeıit und Zweckhaftıgkeıit ist das Ordensleben
In der Kırche nıcht begreifen, eher als geistlıche Sendung VO oben her
oder als geıistliıche Wahl VO en her, WOTauT ardına Jean-Marıe Lustigerhınweist (Der Priester und der Nru der KRäte, Johannes Verlag Einsiedeln

er reichen auch andere Rechtfertigungen nıcht hın DıIie eınen verstehen
Ordensleben affırmatıv als Verstärkung kırchlicher Posıtionen: dıe anderen
möchten en heber als krıtısche nstanz gegenüber der vertaßten Kırche
sehen. Sn gehen der Tiefendimension VO (Irden und Kırche vorbel.
Selbst dıe Cn als Zeiıchen sehen, wünschenswert dıies Ist, macht NUr
eın Element anderen CUIC Mır scheınt der tiefere Gehalt der VOT-
her©mystıische seInN.

Ortsbestimmung des Ordenslebens In der Kırche

Das Ordensleben ist eiıne Gabe, eın Charısma dıe Ortskırche. worauf LAd:
NS  =) gentium (Nr. 43) hınweiıst. er entdeckt die Ortskirche ihren eigenen
Reichtum erst, WECeNN S1E dıesem Charısma seinen besonderen Raum und
kırchlichen Ort o1bt
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D Ecclesiologische und apostolısche Dımension

Innerhalb der Ortskıirche hat das Ordensleben eıne ecclesiologische und
gleich apostolısche Dımensıon. [Der NECUC eX welst auf en Diımens10o0-
NCN hın
DiIie ecclesiologısche Dimension wırd In Kanon 5 /4 Sal angesprochen, WENN

gesagt wırd, der an derer, dıe sıch In olchen Instıtuten den evangelı-
schen Räten bekennen, gehört ZU en und AA Heılıgkeıt der Kırche

Demgegenüber wırd dıie apostolische Dımension ın anon 590 SC-
sprochen mıt dem Hınwelıs, daß dıe Instiıtute dem Dıienst für (Jott und dıe

Kırche gewıdmet Ssind.

Eindeutig spricht sıch auch dıe Dogmatısche Konstitution über dıe Kırche,
Lumen Gentium, für die ecclesiologıische Dımensıion AdU>S, da dıe evangeli-
schen Räate, el iıhre efolger auch ın besonderer Weıise mıt der Kır-
che und ihrem Geheimmniıs verbinden (Nr. 44)
|DITS Beachtung der ecclesiologischen Dimension scheınt mMIr heute vonnoten,
da weıthın dıe apostolısche Dımensiıon herausgestellt wırd. während doch
dıese In der ecclesiologıschen Dımensıon ründet. FEıne Abkapselung hätte
gefährliıche Folgen, näamlıch ın der Eınschätzung der Gelübde

Sınd dıe Gelübde NUuUL Zurüustung ZU apostolıischen Auftrag und damıt eher
lösbar, evtl diıesen Auftrag anderer Stelle scheinbar effektiver AUS$S-

zuüben Oder tellen S1e Kırche dar und sınd deshalb verbindlich? Jedenfalls
ist dıe leichtere DispenspraxIıs bezüglıch der Gelübde und die restriktivere
beım 7ölıbat auffallend

äang damıt nıcht auch dıe ınnere Schwächung des Ordenslebens-
men? Warum verlassen mehr Ordensleute iıhre Gelübde als Weltpriester iıhren
Ol Ich kann keıne bündıge Antwort geben, stelle 1er aber diese rage
Fınes ist sicherlich klar dıe Kırche muß selbst eın Interesse daran aben, dıe
Gelübde schutzen un mıt ıhnen nıcht lediglıch 1Im Ernstfall W1IEe In einem
Verwaltungsverfahren umgehen.

Prophetischer und miıiniısterlialer Auiftrag
Eın anderes Augenmerk möchte ich auft das Verhältnıs VO prophetischem
und mıinısteri1alem Aulftrag riıchten. el hängen und erweılisen
iıhre en in der gegenseıltıgen Verwiesenheıt.
Das Ordensleben ist seiner Natur nach stärker auf den prophetischen Aulitrag
angelegt und INay darın mıtunter auch beunruhigend wirken. Das ropheti-
sche gelebt 1im Geilst der Gelübde und 1mM Geist des Patrımoniums des Or-
dens steht aber 1m IDienst der Kırche und kann letztlich nıcht inıste-
rum, dem Amt, vorbeı sıch entfalten. Andererseıts muß das Amt iın seinen
vielfältigen Dienstbereichen berücksichtigen, daß das Prophetische eın ech-
SI Bestandteıiıl der Ortskirche ist un alilur selinen E1ıgenraum benötıigt.

276



Cn dürfte CGS keıne Abwerbung VOoO Ordensleuten ÜUre einen Bıschof
oder Pfarrer für den Eiuntritt In dıe Dıözese geben, WIeEe auch umgekehrt Or-
densleute nıcht Bıschof vorbeı Priester ZU Eintritt bewegen ollten
Hıer gılt CS berücksichtigen, daß gemä Kanon 266 das UrdensmitgliedUuUrc die Gelübde rechtmäßıg In das Instıtut eingegliedert ist
Eıne Folgerung daraus ware, daß De1l rage eıner Inkardınation eiıne größere
Zurückhaltung angebracht und eıne Verständigung zwıschen OrtsbIi-
SC und Höheren Oberen erforderlich ist Dann blıebe der Fall abgewehrt,daß eın Ordensmitglied mıt der Zustimmung eines Bıschof In der Tasche fak-
tiısch den Höheren Oberen VOT vollendete Jatsachen stellt
Ich erinnere In diesem Z/usammenhang dıie NeuJahrsansprache VO  } ardı-
nal Joseph Höf{ffner 31 Dezember 1985 VOT selinen Bıschöfen, dıözesanen
Vertretern und Vertretern der en Er e7 daß CS VO inneren Sınn eher
riıchtig sel, WENN eın Weltpriester eın Ordensmann würde als umgekehrt eın
Ordensmann eın Weltpriester.
23 Kontemplatıve un aktıve NSeıte
Wichtig für den Alltag der Mıtarbeıiıt VOoO Ordensleuten innerhalb eıner Pfar-
reıl etiwa ist das Verhältnıs VO Kontemplatıon und Aktıon uch hiler riheßt
dıe Aktıon AaUS der kontemplativen Eıinstellung, dıie ZWAaTl jeder einzelne PDCI-Öönlıch PMHCRT,; STEeTISs für den Ordenschristen ihren Raum In der vıta COMMUNIS
hat
Ich erinnere mıch bel diıeser rage eıne Begegnung mıt einem engagıertenOS der sıch dankbar ber eıne tahıge Ordensfrau als Gemeindeschwe-
ster außerte. Er bedauerte CS Jjedoch, daß dıe Schwester nıcht voll nach SEe1-
1icnhn Vorstellungen ZVerfügung stehe, da S1Ee sıch auch Gebetsleben ıhrer
eigenen Gemeinschaft, dıie sıch innerhalb der Pfarrei des Pfarrers befand, be-
teiılıgen wollte Er hat OIflenDar eıne Gebetszeıt der Urdensgemeinschaft
nıcht als wichtigen Teıl seliner Gemeindepastoral integrieren können.
Zum anderen wırd OIflenDar dem Ortsbischo nach dem HEUECN odexX, Ka-
110  S 67/4, dıe Möglıchkeıit eingeräumt, aktıv tätıge il ZUT Seelsorge heran-
zuzıehen, Wäads allerdings 11UT möglıch ist gemä Kanon 676 S 3 1Im Meınungs-
austausch zwıschen Ortsbischo und Ordensoberen.
Eın weıteres Problem scheınt mIır hlıer aufzutreten. ach Christus Dominus
(Nr. Dl werden dıe Ordensleute eher auf den Diıienst In Pfarreien UO-
chen angesıchts des Priestermangels. Inzwıschen hat sıch In der nachkonzılhlä-
ICN Zeıt geze1gt, daß zumındest ın uUuNnseceTenN Breıten dadurch der Nachwuchs:
Tür dıe en erschwert wIrd. anche treten dann sogleıc In dıe Dıözese eın
oder andere treten In S1e eher ber. Dem en Ist auch dıe Erfüllung des e1-

Patrımoni1iums erschwert. Darum ist heute eher eıne urückhaltung be1l
UÜbernahme VO Pfarreıen festzustellen. Wenn aber Pfarreıen übernommen
werden un dıes kann eIn echter Dıenst des Ordens der Ortskirche
se1In dann möglıchst In Gemeinnschaft.
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Kategoriale und terrıtorlale Seelsorge
enden WIT uns dem ema der kategorialen und terrıtorlalen Seelsorge
Während dıe territoriale Seelsorge 1im Pfarrprinzıp hre Vertretung hat,
spricht dıe kategoriale Seelsorge Einzelbereiche A S1e chrıstlıch
durchformen Solche Bereıche sınd Gefangenenseelsorge, Miılıtärseelsorge,
Jugendseelsorge, NUuT einıge NECNNCI, aber auch Exerzitientätigkeıit un
ebenso Seelsorge geistlichen Gemeinschaften, auch dıese 11UT eıspliel-
haft anzuführen.
Die kategoriale Seelsorge ann selbstverständlıch auch VO der Pfarreı AaUuUSs C1I-

folgen, und viele Bereıche werden auch erfaßt Den en entspricht S1e
jedoch als Auftrag und wırd innerhalb der Pastoral der Ortskırche als Inr Be1-
trag geleistet.

Z Missionarısche und pastorale Sendung
uch dıese Sendung ist iIm Grunde unteılbar, jedoch Ist der miıissionarische
Auiftrag se1t jeher eın Charakteristikum der Ordensleute SCWESCNH. Der Mis-
sionsauftrag oIng uUrc den en AUS eıner Ortskıirche hinaus In Gebiete, In
denen Ortskırche erst entstehen hatte So bereıteten dıe Ordensleute der
Ortskıirche den Weg VO  S

Andererseıts WarTl CS dıe Aufgabe der Ordensleute, nach Entstehung der Orts-
kırche diese tutzen und nach Feldern der 1Ssıon auch innerhalb
der Ortskirche suchen.

Dazu bedartf C innovatıver Überlegungen nıcht 1U In Jungen Ortskir-
chen der 5Sue Missionsländer, sondern auch heute be1l un  n Das MCl Kırchen-
recht hebt den missıionarıschen Auitrag ın Kanon 783 e1gens qls besonderen
Auftrag der Ordensleute hervor.

Herausforderungen Ordensleute In der Kırche

Dıie Ordensleute stehen mıt der Ortskırche VOI wichtigen Heraus-
forderungen der Zeıt Eınige berühren besonders Ordensleute VO iıhrer Be-
rufung her.

2K1 Kırche ın Brüderlichkeıt aufbauen
Dem Bruder- DZW. Schwester-Gedanke des Ordenschristen entspricht CS, daß

se1ıne eigene Gemeiinschaft In Brüderlichkeit aufbaut und eın erstes Te1-
chen für eıne brüderlıche Ortskırche SETZ

ugle1ic aDer ist GT ın seinem ırken innerhalb der Ortskırche danach be-
strebt, dıe Ortskirche dort. CT tätıg ist und lebt, als Gemeininschaft 1Im Dru-
derlıchen Gelst aufzubauen.
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Dieser brüderliche Dıienst der Ortskirche ist nıcht gegenläufig Z ler-
archıschen Auftrag der Leıtung der Ortskırchen, sondern 1st iıhr zugeordnet
und VO ıhr geschützt. Hıer ware darauf verweısen. daß nach Kanon 586
des CX der Ortsbischo dıie eigene Autonomıie der Instıtute wahren und

schützen hat
Für Priıesterorden VOT allem Ist sehen, daß sowochl dıie 1SCAhOTIe als auch dıe
Höheren Oberen gemä Kanon 134 des CX Ordinarıen sınd und SI1E dıe
einander berührenden ufgaben In gegenseıtıger Absprache regeln Be-
achtung der Jeweıls VO Kıirchenrecht vorgesehenen Kompetenzen, wobel
Kanon 678 S 3 berücksichtigen ist
1e]1 mu se1n, daß dıe Ortskıirche auferbaut wırd und zugleı1c el das Pa-
trımonıum des Ordens hılfreich ist, WIEe sehr CS auch immer über dıe JeweıiligeOrtskirche WIE 1iIm etzten diese selbst auf dıe unıversale Kırche hiınaus-
weIlst.

Konzentratıiıon Notstellen

DıiIe Ordensleute en sıch immer wıeder Notstellen der Ortskirche ANSC-
1edelt Das kann e1in en Kandgruppen bedeuten innerhalb eıner
Pfarreı. Oder auch eınen besonderen Diıienst WIEe 1Im Beıchtstuhl mıtten in
eiıner Großstadt, oder wleder eiıne persönlıche Seelsorge für Menschen In Not
eiıner DIiözese.
Hıer kommt CS sehr auf Absprache mıt der dıözesanen Seelsorgeplanung
Es zeıigt sıch dann der Vorteıl der Konzentratıion, dıe eiıne Urdensgemeıin-
schaft auf eiıne Aufgabe hın geben annn Sorgfältig sollte abgesprochen WCCI-
den, daß der Seelorger auf EKınzelposten nıcht den INAruc gewınnt, als BC-
rate CI INs Hıntertreiffen. zumal dıe Pfarrer eın Dıvergieren der seelsorg-
lıchen Kräfte rleben mMussen angesichts des Priıestermangels.
Dieses Problem taucht gegenwärtig be1l der Betreuung einer Pfarrstelle Urc
eınen Ordenspfarrer un UOrdenskaplan auf, WENN gemä Stellenplan eıner
DIiözese eın Kaplan nıcht mehr vorgesehen ist
Jetzt kommt auf dıie Perspektive Wırd dıe gul besetzte Stelle als Chance
verstanden, wobe!l diese Ordensleute iıhrer Stelle ihren Auftrag als Dıenst
auch den Nachbargemeinden oder der Regıon verstehen müßten. Es
könnte dann ehesten einem Konflıkt ausgewıchen werden, vielmehr der
Auftrag der Ordensleute als Förderung ANSCHNOMM werden.

3.3 Wahrnehmung des ultrags der Kırche

In einem Bereıch, der In Jüngster Zeıt erst virulent wurde, zeıgt sıch eıne
NCUC Herausforderung für alle erantwortlichen. Während dıe SS verfaßte
Kırche staatsrechtlich anerkannt Ist, stellt sıch die rage, wlıewelt dıies für dıie
en gıilt
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Sıcherlich sınd dıe en nıcht lediglıch eın kırchliıcher Vereın und auch nıcht
eıne kırchliche ewegung NUT, dıe übrıgens eiıchter In dıe (Ortskırche inte-
grieren waren, und Sn werden S1e auch VO manchen Ortskırchen und
Pfarreıen bevorzugt.
ach dem (jocher Urteıil des Bundesverfassungsgerichtes VO 11 ()ktober
1977 @ BvR 209/76) sınd nıcht NUuTr dıe SOs verfaßte Kırche, alsSO Diözesen
und Pfarreıen. sondern auch Institute der Kırche WIE dıe en als VO  S den
Kirchenartıkeln des Grundgesetzes einbezogen (Art 4, und Art 140), da S1e
eın uCcC Auiftrag der Kırche In diıeser Welt wahrnehmen und eriullen (S 16)
Ihr Daseinszweck geht nach dem Urteıil des Gerichts auf eıne Intensivierung
der gesamtkırchlichen Au{fgabe S 18), WI1Ie ich einem Refierat VO  - Heıinrıich

Reinhardt (Die besondere erufung der Ordenspriester 1m Dienst der
Kırche AUS rTeC  TCHET 1C 1986, entnehme.

Wiırd auch VO kirchlichen tellen dıese Aussage ın der Praxıs anerkannt?
Eiınige Erfahrungen sprechen nıcht ımmer afür, WE bel Veranstaltun-
SCH der Ortskirche oder eines Dekanates alle möglıchen kırchlichen Gruppen
eingeladen und auch genannt werden. Ordensleute aber nıcht Mıtunter mag
hre eringe ahl dazu verleıten. Das wache kırchliche Bewußtsein dürfte Je-
doch hre Bedeutung akzeptieren und ihnen Mut machen ıhrer eru-

fung In bedrängter Zeıut

Die Bedeutung der tıllen Arbeıt

enden WIT uns eıner nıcht ın dıe seelsorgliche Planung einbeziehbaren der
doch WENN häufg auch In Stille geleisteten Seelsorge der Ordensleute
Wenn dıe ahl der Ordenspriester, dıe 1m Dıiözesandıenst beschäftigt werden,
3()% beträgt, dann spricht das für sıch selbst

Hıer soll 6S dıe anderen Z0 gehen, dıe oft bekannt, aber mehr noch 1mM
Verborgenen tätıg SInd.

In un espräc der eigenen Gemeinschaften, In den persönlıchen
Kontakten, UTre das en mıt den Menschen In ıhren Ööten, UTC H-
munterung, Weısung und In Famılıen und Gruppen sınd dıe (Jr-
densleute eın Teıl des glaubenden (jottesvolkes.

DiIie helfen auf hre Weıse, für viele Ermutigung 1m (Glauben se1nN. für
eıne mgebung, ın der eın Kloster einen Anzıechungspunkt für viele Men-
schen und Ermutigung WI1Ie Irost 1m Glauben darstellt Hıerüber lassen sıch
keıne T ahlen NECNNECN ebensowen1g WIE über das bescheıdene, ırken
eines Ortspfarrers.

35 Spiritualität 1m Dienst der Evangelıisatıon
Unter Spirıtualität verstehen WIT eıne usrichtung des Geıastes. eıne Pragung
und Art, W1Ee sıch der Gelst des Menschen gegenüber dem en erhält
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Eıne solche Artung des (Gjelstes bleıbt relatıv konstant und Deeiınflußt das
mMenscnNHlıiıche Verhalten

Zur chrıstlıchen Spırıtualität gehört dıe Prägunge den (Ge1lst CHhriıstı. Eın
Ordensgründer kann UTC se1In gelebtes chrıstliches Daseın eine estimmte
Ausrıchtung des (jelstes VELLLEIEN. dalß selne Gemeininschaft mehr Oder
nıger stark ebentfalls diese Züge rag
1& UT dıe (Gelübde führen 1m Ordensleben eıner Spırıtualıtät, sondern
ebenso die Akzente des Urdensgründers, z. B dıe Art des Armutsverständ-
nıISSES und des Verhaltens gegenüber der Natur oder Andersgläubıigen, WIE
S1€e dem eılıgen Franzıskus VO  = Assısı eigen WAäLILl.

Miıt ihrer Spirıtualität Ist NUuUnNn eıne UOrdensgemeinschaft innerhalb eiıner (JIrts-
kırche eın Element der Evangelısatıon, indem die Menschen WG diese
Oorm des Lebens auf dıe CNArıstlıche Lebensgestaltung aufmerksam emacht
werden. em dıe UOrdensgemeinschaften sıch selbst evangelısıeren lassen,
werden S1e erst e1ıgentlıch instand gESECLIZL, andere evangelısıerene iıhr
eigenes en eiınerseıts und iıhr ırken andererseıts.
SO sınd auch en UuUrc hre J© eigene VOoO Evangelıum gepragte Spirıtua-
lıtät Zeichen der olilnung und tellen eiıne Botschaft der Beireiung dar, WIEe
aps Paul VI In Evangelı Nuntiandı sagt c und 30), dıe VO (jott
kommt und sıch In den menschlichen Verhältnıissen auswirkt (Nr. 32)
FEıne lebendige Ordensgemeinschaft wırd ihren Auftrag innerhalb der
Ortskıirche entdecken und aktıv einbringen, sıch selbst efragen und andere
eiIragen, aber In Ausrıchtung mıt en Brüdern un Schwestern auf das
e1IcC Gottes, das In Jesus Chrıstus angebrochen ist
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